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Der katholische Friedhof in Meerbeck
Dr. Wilfried Scholten

Der Friedhof Meerbeck, heute inmit-
ten der Bergmannssiedlung Meerbeck/
Hochstraß der ehemaligen Zeche Rhein-
preußen gelegen, ist nach Hülsdonk und 
Lohmannsheide die drittgrößte Begräb-
nisstätte der Stadt Moers1. Zu seinen 
Besonderheiten zählen seit 1959 die am 
Allerheiligentag prachtvoll geschmück-
ten Gräber der Sinti und Roma sowie die 
Gräberfelder, die an die russischen, pol-
nischen und deutschen Opfer von Krieg 
und Gewaltherrschaft erinnern. Kaum 
bekannt ist, dass die Anlage 1900 von 
der Stadt Moers in der damaligen Nach-
bargemeinde Baerl eingerichtet wurde 
und ausschließlich für Moerser Katholi-
ken vorgesehen war.

1. Der neue evangelische Friedhof 
1883 in Moers

Als absehbar war, dass der alte Fried-
hof der evangelischen Kirchengemeinde 
von Moers2 an der Rheinberger Straße 
keine Gräber mehr aufnehmen konnte, 
entschloss sich die städtische Verwal-
tung 1883 an der Homberger Straße 
(später Friedhofsallee, heute Klever 

Straße) einen Kommunalfriedhof nur für 
evangelische Christen anzulegen, zumal 
auch Anwohner an der alten Begräbnis-
stätte bereits Beschwerden „aus sanitä-
ren Gründen“ geltend gemacht hatten3. 
Die abseitige Lage des neuen Friedhofs 
etwa 1 km östlich der Stadt entsprach 
nicht den Vorstellungen aller Mitglieder 
der evangelischen Kirchenbezirke. Auch 
gab es grundsätzliche Bedenken gegen 
eine Bestattung auf einem kommuna-
len Friedhof. Sie wurden jedoch später 
zurückgestellt, als auch auf dem neuen 
Friedhof ersatzweise kostenlose Erb-
begräbnisstätten eingerichtet und eine 
„würdig ausgestattete Kapelle“ errichtet 
werden konnten (1884)4. In den folgen-
den Jahren diente der Friedhof nur der 
evangelischen Gemeinde als Begräbnis-
stätte5.

2. Der neue katholische Friedhof von 
Moers in Meerbeck 1900

Der 1836 im Anschluss an den evan-
gelischen Friedhof an der Rheinberger 

Abb. 1: Friedhof Meerbeck 2013

Abb. 2: Der ehemalige Friedhof der ev. Gemein-
de an der Rheinberger Straße (2020)
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Straße eingerichtete katholische Fried-
hof wurde erst zum 1.6.1900 geschlos-
sen. Seitdem wurde der von der Stadt 
Moers in der Nachbargemeinde Baerl 
nur für Moerser Katholiken angelegte 
Meerbecker Friedhof am Baerler Weg6 
genutzt. „Solange der Friedhof an der 
Homberger Straße (Klever Straße) in Ge-
brauch ist, werden auf dem Friedhof am 
Baerler Weg nur die Leichen katholischer 
Einwohner (der Stadt Moers) beerdigt“ 
(23.3.1900). Am 20. Mai 1900 war die Be-
JU¦EQLVVW¦WWH� DQ�GHU� 6¾GZHVWˊDQNH�GHV�
Galgenbergs genehmigt worden, die Ge-
nehmigung der Friedhofsordnung durch 
den Landrat erfolgte am 16. Juni 19007a. 
Sie besagte, dass die Benutzung des 
Friedhofs allen Bewohnern der Gemein-
de Moers ohne Ansehen der Konfession 
zusteht, aber „einstweilen nur von der 
katholischen Kirchengemeinde in Benut-
zung genommen wird“ (22.6.1900)7b.

Den katholischen Einwohnern von 
Hochstraß, Meerbeck und Neukirchen 
wurde – zunächst auf die Dauer eines 
Jahres – die Erwerbung von Reihengrä-
bern und Erbbegräbnissen nur gegen ei-
nen erheblichen Preiszuschlag von 50% 
gestattet (2.3./15.6.1900).

3. Rückblick: Erste Grundstückskäufe 
1899 der Stadt Moers in Meerbeck

Da sich das in Aussicht genomme-
ne Terrain an der Uerdinger Straße in 
Moers (Mattheck) nicht zur Anlage eines 
Friedhofs eignete, wurde in der Moerser 
Stadtverordnetensitzung am 8.3.1899 
auf Antrag der Friedhofskommission 
beschlossen, die in Meerbeck zwischen 

dem Baerler Weg und dem Meerbecker 
Weg (Kirchstraße, später Blücherstraße) 
liegenden Grundstücke von Heinrich 
Daubenspeck und Heinrich Schardey zu 
HUZHUEHQ��Ȥ'LH�*UXQGˊ¦FKH�LVW�XQJHI¦KU�
20 Morgen groß, 25 Minuten von der 
Stadt (Moers) entfernt und genügt in 
jeder Hinsicht den gesundheitspolizeili-
chen Vorschriften“ (10.3.1899).

Eine von der Friedhofskommission 
genehmigte Vorlage, die im geplanten 
Geräteschuppen noch einen besondere 
Raum „zum Aufenthalt der Leidtragenden 
bei schlechter Witterung“ vorsah, wurde 
dagegen im Rat abgelehnt, da er erhöh-
te Kosten von rund 900 M. verursachen 
würde (10.3.1899). Stattdessen wurde 
am 13.12.1899 „die Errichtung eines Ge-
räteschuppens auf dem neuen Friedhof 
in Meerbeck mit einem Kostenaufwand 
von 233,33 M. genehmigt“ (15.12.1899).

Die Bewohner der Nachbargemein-
de Repelen-Utfort hatten es nach An-
sicht des „Grafschafter“ dagegen besser 
getroffen. Die Familie Louis Liebrecht 
auf Haus Tervoort hatte der Gemeinde 
Repelen zur Anlegung eines Kirchhofs 
in Utfort ein Terrain von mehr denn 11 
Morgen geschenkt, das in der Nähe der 
Schule lag, so dass bis zur Erbauung ei-
ner geeigneten Kapelle bei schlechtem 
Wetter der Begräbnisgottesdienst meis-
WHQV� LQ� GHU� 6FKXOH� VWDWWˉQGHQ� NRQQWH��
„Dieser Umstand machte das Geschenk 
besonders wertvoll; denn wie sehr un-
angenehm ist es doch, wenn die Leidtra-
genden bei einer Feier, der sie doch bis 
zu Ende beiwohnen wollen, den Unbil-
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den der Witterung preisgegeben sind“ 
(5.12.1899). Die Kirche in Utfort wurde 
im Februar 1906 eingeweiht, die Lei-
chenhalle in Meerbeck stammt aus dem 
Jahr 19538.

Ob sich den Katholiken in Meerbeck 
eine ähnliche Gelegenheit in der Barba-
raschule (1907) oder im Restaurant Jacob 
Steinhoff (1908), der ersten Gemeinde-
wirtschaft Meerbecks, bot, ist nicht be-
kannt.

Die gesamten Grunderwerbs- und 
Anlagekosten des Meerbecker Friedhofs 
beliefen sich für die Stadt Moers auf 

18.916,69 Mk. und wurden durch Anlei-
hemittel gedeckt. Von den 5 ha 34 ar 66 
qm großen Grundstück wurde zunächst 
nur eine Fläche von 91 ar 5 qm zu Fried-
KRIV]ZHFNHQ� IUHLJHJHEHQ�� (WZD� �b ����
Morgen wurden dem früheren Besitzer H. 
Daubenspeck zu einem jährlichen Pacht-
preis von 65 Mk. als Ackerland verpach-
tet9.

4. Interessenkonflikte zwischen 
Moers und Repelen-Baerl

Mit der Zuwanderung katholischer 
Bergleute und der Errichtung der Berg-
mannssiedlung der Zeche Rheinpreußen 
beiderseits der Gemeindegrenze zwischen 

Abb. 3: Einwohner Bürgermeisterei Moers 1900 und 1905 – Konfessionen

Der katholische Friedhof in Meerbeck



45

Meerbeck (Baerl) und Hochstraß (Moers) 
ab 1904 verschärfte sich die Problema-
tik der Bestattung katholischer Christen. 
In den bis 1906 selbständigen Moerser 
Landgemeinden Asberg und Hochstraß 
vergrößerte sich der Anteil der katholi-
schen Bevölkerung besonders stark.

So hatte der Moerser Stadtverord-
nete Peschken schon 1910 angeregt, 
die katholischen Einwohner Meerbecks 
von der Mitbenutzung des katholischen 
Friedhofs in Meerbeck auszuschließen 
(14.1.1910), was die rechtliche Situation 
jedoch nicht erlaubte. 

1911 entschied sich die im Vorjahr 
neu gebildete Gemeinde Repelen-Baerl, 
den Meerbecker Friedhof durch den neu-
en Friedhof Lohmannsheide zu entlas-
ten10.

Mit der Kohlenförderung auf Rhein-
preußen Schacht V in Utfort war auch 
in den Gemeinden Repelen und Baerl 
1905 eine neue Situation eingetreten. 
In diesem Jahr zählten beide Gemeinden 
zusammen 6092 Einwohner, wobei Baerl 
mit der Bergarbeiterkolonie in Meerbeck 
in den folgenden Jahren den größten Be-
völkerungsanstieg zeigte11. 

Nach weiteren fünf Jahren hatte sich 
die Bevölkerung der 1910 neu gebilde-
ten Gemeinde Repelen-Baerl verdoppelt. 
Sie betrug 1910 12844 Einwohner, von 
denen 7117 evangelisch und 5704 ka-
tholisch waren. 1905 waren es 5172 Pro-
testanten und 920 Katholiken12.

Der Kirchhof im Dorf Repelen wurde 
1912 geschlossen und der neue Friedhof 
an der heutigen Johann-Steegmann-Al-
lee 1913 in Benutzung genommen13.

6. Der Meerbecker Friedhof seit Mitte 
der 1920er Jahre

An einer Erweiterung des katholi-
schen Friedhofs in Meerbeck, wie es die 
Pläne der Stadt Moers als Eigentümerin 
GHU�$QODJH�0LWWH� GHU� ����HU� -DKUHb YRU-
sahen, konnte die Gemeinde Repelen-
Baerl nicht interessiert sein. Ein Leser-
brief vom 16.7.1924 unter dem Titel „Die 
Friedhofsfrage in Meerbeck“ erläutert 
den Zusammenhang.

„Bekanntlich liegt der Begräbnisplatz 
für die Katholiken der Stadt Moers in der 
Mitte der größten Arbeiterkolonie des 
Kreises auf Meerbecker Gebiet. Von der 
Stadt Moers wird beabsichtigt, eine wei-

Abb. 4: Einwohnerentwicklung von Repelen 
und Baerl (1900-1910)
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1. Gemeindegrenzen zwischen Moers 
(Hochstraß) und Repelen-Baerl

2. Lindenstraße
3. Jahnstraße
4. Zwickauer Straße
5. Ehemaliger Saarplatz
6. Geplanter kath. Dom
7. Kath. Barbara-Schule 1907

8. Kath. Uhrschule 1913
9. Konsum der Zeche Rheinpreussen
10. Bergapotheke
11. Gaststätte Johan Biltjes 1906
12. Gaststätte Georg Pesch 1906
13. Gaststätte Johan Peters 1906
14. Gemeindegaststätte Jak. Steinhoff 1908
15. Gemeindegaststätte G. Knüfelmann 1909
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Abb. 5: Kolonie Meerbeck im Frühjahr 1920, Karte der Stadt Moers (Ausschnitt)
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tere Vergrößerung des Friedhofes vorzu-
nehmen. Im Hinblick der zu erwartenden 
schweren Schäden auf wirtschaftlichem 
und gesundheitlichem Gebiet beschloß 
die Gemeindevertretung von Repelen-
Baerl in einer ihren letzten Sitzungen 
auf Anregung und Antrag des Stadtver-
ordneten Tebrügge eine Protesteingabe 
durch die Verwaltung an die Regierung 
zu richten“ (16.7.1924). 

Diese Haltung war verständlich, denn 
es ging um attraktive Grundstücke, die 
geschäftlich oder zum Ausbau eines 
kommunalen Zentrums hätten genutzt 
werden können. Ein katholisches Ge-
meindezentrum mit einem stattlichen 
Dombau war bereits 1913 an der Kreu-
zung Lindenstraße/Kirchstraße, heute 
Blücherstraße schräg gegenüber dem 
ehemaligen Saarplatz geplant, jedoch 
an den Streitigkeiten unter den katholi-
schen Gemeinden und am Ausbruch des 
1. Weltkriegs gescheitert14.

Der Einspruch der Gemeinde Re-
pelen-Baerl gegen die Erweiterung des 
Friedhofs blieb erfolglos und bereits 
zwei Jahre später wurde der Friedhof um 

weitere 20 Morgen vergrößert, wobei er 
„das Aussehen einer modernen Fried-
hofsanlage“ erhalten und „mit der Zeit 
ein parkähnliches Aussehen erlangen“ 
sollte (6.11.1926).

Ob die Stadt Moers mit der Erwei-
terung des Friedhofs von der geltenden 
Friedhofssatzung abrückte, ist nicht be-
kannt. Allerdings wurde der Friedhof 
Lohmannsheide 1928 stark erweitert15.

Dass es Repelen-Baerl bei der „Fried-
hofsfrage“ vor allem um wirtschaftliche 
Interessen ging, bestätigte bereits ein 
Artikel im „Grafschafter“ aus dem Jahr 
1910:

„Es ist Klage darüber geführt worden, 
dass die Teilnehmer an Begräbnissen auf 
GHP�0HHUEHFNHU�)ULHGKRIH�K¦XˉJ�GXUFK�
Kirmesmusiken usw. direkt in der Nähe 
des Friedhofes belästigt und gestört 
werden und die (Moerser) Stadtverwal-
tung hat sich zwecks Abstellung dieser 
Unannehmlichkeiten an die zuständige 
Gemeindeverwaltung (Repelen-Baerl) 
gewandt, die auf die Eingabe antwortete, 
dass die Genehmigung für die Aufstel-
lung von Buden, Karussels usw. in der 
Nähe des Friedhofes sich nicht vermei-
den lasse, weil kein anderer Platz hierfür 
zur Verfügung stehe und im Falle der Ver-
weigerung der Genehmigungen ein be-
deutender Ausfall der Vergnügungssteu-
er entstehe. Es solle jedoch in Zukunft 
zur Bedingung gemacht werden, dass bei 
der Annäherung eines Begräbniszuges 
und während der Begräbnisfeierlichkei-
ten Musik und jeder laute Betrieb einge-
stellt werden müssten (21.4.1910).

Abb. 6: Geplanter zentraler Kirchenbau in 
Meerbeck 1913
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Dieser Platz wurde auch als Markt-
platz genutzt. Moerser Geschäfts-
leute beklagten sich schon 1908 im 
„Grafschafter“„vielfach“, dass der Verkehr 
an Markttagen gegen früher ganz bedeu-
tend nachgelassen habe, weil in der Ko-
lonie auf Meerbecker Gebiet jeden Mitt-
woch und Samstag auch Wochenmarkt 
VWDWWˉQGHWȢ������������

Das Problem der Belästigung wurde 
erst gelöst, „als die Zeche Rheinpreußen 

das als Marktplatz genutzte Gelände der 
Gemeinde Repelen-Baerl überließ, aber 
darauf bestand, dass der Platz nur noch 
als Marktplatz und nicht mehr als Kir-
mesplatz benutzt werde“16.

Heute heißt der Platz „Johann Esser-
Platz“ und erinnert an den in Moers 
verstorbenen Widerstandskämpfer und 
Dichter des Liedes der Moorsoldaten.

Die Artikel der Moerser Zeitung „Dorf-Chronik und 
Grafschafter“ bzw. Der „Grafschafter“ werden nur 
mit dem Datum der Ausgabe angegeben.
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